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Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 2 Ss 


(Nr. 3090.) Einfuͤhrungsordnung zur Allgemeinen Wechſelordnung fuͤr Deutſchland. Vom 
6. Januar 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen dc. ꝛc. 


verordnen in Beziehung auf die Einführung der Allgemeinen Deutſchen Wech— 
ſelordnung, welche Wir in der Anlage zur öffentlichen Kenntniß bringen, auf 
den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums auf den Grund des Artikels 105. der 
Verfaſſungsurkunde für den ganzen Umfang der Monarchie, was folgt: 


. 

Die im Reichs⸗Geſetzblatt vom 27. November v. J. publizirte Allge- 
meine Deutſche Wechſelordnung tritt in Preußen am 1. Februar d. J. in Kraft. 

Dagegen erliſcht mit dieſem Tage die Wirkſamkeit der bisherigen Wech⸗ 
ſelordnungen, namentlich treten die HF. 713. bis 1249. Tit. 8. Thl. II. des 
Allgemeinen Landrechts, ſowie die Artikel 110. bis 189. des Rheiniſchen Han⸗ 
delsgeſetzbuchs, außer Kraft. 

EK) 

Die Amortiſation eines Wechſels ift bei dem ordentlichen Gerichte des 
Zahlungsortes, und wo Handelsgerichte beſtehen, bei dieſen nachzuſuchen. 

Der Antragende muß eine Abſchrift des Wechſels beibringen oder doch 
den weſentlichen Inhalt deſſelben und alles das, was das Gericht zur voll⸗ 
ſtaͤndigen Erkennbarkeit für noͤthig hält, angeben, auch den Beſitz und Verluſt 
glaubhaft machen. 

Das Gericht erläßt eine öffentliche Aufforderung an den unbekannten 
Inhaber des Wechſels, binnen einer beſtimmten Friſt den Wechſel dem Ge⸗ 
richte vorzulegen, mit der Verwarnung, daß ſonſt der Wechſel werde für rap, 
los erklaͤrt werden. 

„Die Aufforderung wird am Gerichtshauſe oder an einer anderen für 
et befundenen öffentlichen Stelle, und wenn am Zahlungsorte eine Boͤrſe 
beſteht, im Boͤrſenlokale angeſchlagen und einmal ins Amtsblatt und dreimal 
in eine in⸗ oder ausländifche Zeitung eingeruͤckt. . 
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Ausgegeben zu Berlin den 11. Januar 1849. 


Se A 


Das Gericht ift befugt, die Aufforderung an mehreren Stellen anſchla⸗ 

gen und in mehrere Zeitungen einruͤcken zu laſſen, wenn dies nach den Um— 
ſtaͤnden angemeſſen erſcheint. 
Die Friſt zur Meldung wird auf mindeſtens ſechs Monate und hoͤchſtens 
ein Jahr, vom Verfalltage ab gerechnet, beſtimmt. Wird von einem Inhaber 
der Wechſel vorgelegt, ſo iſt dem Antragſteller hiervon Kenntniß zu geben und 
ihm zu uͤberlaſſen, ſein Recht gegen den Inhaber geltend zu machen. Meldet 
ſich kein Inhaber, ſo erklaͤrt das Gericht auf weiteren Antrag des Antragſtel— 
lers den Wechſel fuͤr amortiſirt. SN 

Zu den Gerichtsbeamten, welche Proteſte aufnehmen koͤnnen, gehören 
Agel des Appellations- Gerichtshofes zu Köln auch die Gerichtsvoll⸗ 
zieher. 

§. 4. 


Proteſte duͤrfen nur von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, zu 
einer früheren oder ſpaͤteren Tageszeit aber nur mit Zuſtimmung des Proteſta⸗ 
ten erhoben werden. 

b Lë 


Wechſelklagen können ſowohl bei dem Gerichte des Zahlungsortes, als 
bei dem Gerichte, bei welchem der Beklagte ſeinen perſoͤnlichen Gerichtsſtand 
hat, erhoben werden. Wenn mehrere Wechſelſchuldner zuſammen belangt wer⸗ 
den, ſo iſt außer dem Gerichte des Zahlungsortes jedes Gericht kompetent, 
welchem Einer der Beklagten perſoͤnlich unterworfen iſt. 

Bei dem Gerichte, bei welchem hiernach eine Wechſelklage anhaͤngig ge⸗ 
macht iſt, muͤſſen ſich demnaͤchſt auch alle Wechſelverpflichteten einlaſſen, welche 
von einer Partei in Gemäßheit der in den verſchiedenen Landestheilen beſtehen⸗ 
den Prozeßgeſetze zur Regreßleiſtung beigeladen oder nach gehoͤrig geſchehener 
Streitverkuͤndigung belangt werden. g 


F. 6, 

Im Bezirke des Appellations-Gerichtshofes zu Coͤln gehören die Kla— 
gen aus eigenen Wechſeln auch dann vor die Handelsgerichte, wenn ſie weder 
von Handeltreibenden unterſchrieben find, noch Handelsgeſchaͤfte zur Veranlaſ⸗ 
fung, haben (Artikel 636. 637. des Rheiniſchen Handels-Geſetzbuchs). 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 6. Januar 1849. 


(J. S.) Friedrich Wilhelm. 
Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. v. d. Heydt. 
Fur den Finanzminiſter: 
Kuͤhne. Gr. v. Buͤlow. 


All⸗ 
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Allgemeine Deutſche Wechſelordnung. 
Erſter Mbfchnitt. 


Von der Wechſelfähigkeit. 
Artikel 1. 
Wechſelfaͤhig ift Jeder, welcher ſich durch Vertrage verpflichten kann. 
Artikel 2. 
Der Wechſelſchuldner haftet für die Erfüllung der ubernommenen Wech⸗ 
ſelverbindlichkeit mit feiner Perſon und feinem Vermögen. 
Jedoch iſt der Wechſelarreſt nicht zulaͤſſig: 

1) gegen die Erben eines Wechſelſchuldners; 

2) aus Wechſelerklaͤrungen, welche für Korporationen oder andere juriſtiſche 
Perſonen, fuͤr Aktiengeſellſchaften oder in Angelegenheiten ſolcher Perſo— 
nen, welche zu eigner Vermoͤgensverwaltung unfähig find, von den Mer- 
tretern derſelben ausgeſtellt werden; 

3) gegen Frauen, wenn fie nicht Handel oder ein anderes Gewerbe treiben. 

In wiefern aus Gründen des öffentlichen Rechts die Vollſtreckung des 


Wechſelarreſtes gegen andere als die vorgenannten Perſonen Beſchraͤnkungen 
erleidet, iſt in beſonderen Geſetzen beſtimmt. 


Artikel 3. 


Finden ſich auf einem Wechſel Unterſchriften von Perſonen, welche eine 
Wechſelverbindlichkeit überhaupt nicht, oder nicht mit vollem Erfolge eingehen 


koͤnnen, ſo hat dies auf die Verbindlichkeit der uͤbrigen Wechſelverpflichteten 
keinen Einfluß. 


Zweiter Abſchnitt. 
Von gezogenen Wechſeln. 


Erforderniſſe eines gezogenen Wechſels. 
Artikel 4. 


Die weſentlichen Erforderniſſe eines gezogenen Wechſels ſind: 

1) die in den Wechſel ſelbſt aufzunehmende Be eichnung als Wechſel, oder, 
wenn der Wechſel in einer fremden Sprache ausgeſtellt iſt, ein jener 
Bezeichnung entſprechender Ausdruck in der fremden Sprache; 

2) die Angabe der zu zahlenden Geldſumme; 

3) der Name der Person oder die Firma, an welche oder an deren Order 
gezahlt werden ſoll (des Remittenten); ; 
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4) die Angabe der Zeit, zu welcher gezahlt werden foll; die Zahlungszeit 
kann nur feſtgeſetzt werden 

auf einen beſtimmten Tag, 

auf Sci Borgeigung, a vista ꝛc.) oder auf eine beſtimmte Zeit nach 
Sicht, 

auf eine beſtimmte Zeit nach dem Tage der Ausſtellung (nach dato), 

auf eine Meſſe oder einen Markt (Meß- oder Marktwechſel); 

5) die Unterſchrift des Ausſtellers (Traſſanten) mit ſeinem Namen oder 
ſeiner Firma; 

6) die Angabe des Ortes, Monatstages und Jahres der Ausſtellung; 

7) der Name der Perſon oder die Firma, welche die Zahlung leiſten ſoll 
(des Bezogenen oder Traſſaten); 

8) die Angabe des Ortes, wo die Zahlung geſchehen ſoll; der bei dem Na⸗ 
men oder der Firma des Bezogenen angegebene Ort gilt für den Wech- 
ſel, in ſofern nicht ein eigener Zahlungsort angegeben iſt, als Zahlungs— 
ort und zugleich als Wohnort des Bezogenen. 


Artikel 5. 
Iſt die zu zahlende Geldſumme (Art. 4. Nr. 2.) in Buchſtaben und in 
Ziffern ausgedruͤckt, ſo gilt bei Abweichungen die in Buchſtaben ausgedruͤckte Summe. 
Iſt die Summe mehrmals mit Buchſtaben oder mehrmals mit Ziffern 
geſchrieben, ſo gilt bei Abweichungen die geringere Summe. 
Artikel 6. 

Der Ausſteller kann ſich ſelbſt als Remittenten (Art. 4. Nr. 3.) be⸗ 
zeichnen (Wechſel an eigene Order). 

Desgleichen kann der Ausſteller fich ſelbſt als Bezogenen (Art. 4. Nr. 7.) 
bezeichnen, ſofern die Zahlung an einem anderen Orte als dem der Ausſtellung 
geſchehen ſoll (traſſirt-eigene Wechſel). 

Artikel 7. 

Aus einer Schrift, welcher eines der weſentlichen Erforderniſſe eines 
Wechſels (Art. 4.) fehlt, entſteht keine wechſelmaͤßige Verbindlichkeit. Auch 
haben die auf eine ſolche Schrift geſetzten Erklaͤrungen (Indoſſament, Akzept, 
Aval) keine Wechſelkraft. 


II. Verpflichtungen des Ausſtellers. 


Artikel 8. 
Der Ausſteller eines Wechſels haftet fuͤr deſſen Annahme und Zahlung 
wechſelmaͤßig. 
III. Indoſſament. 
Artikel 9. 


Der Remittent kann den Wechſel an einen Anderen durch Indoſſament 
(Giro) uͤbertragen. e 
at 


8 


Hat jedoch der Ausſteller die Uebertragung im Wechſel durch die Worte 
„nicht an Order“ oder durch einen gleichbedeutenden Ausdruck unterſagt, ſo 
hat das Indoſſament keine wechſelrechtliche Wirkung. 


Artikel 10. 


Durch das Indoſſament gehen alle Rechte aus dem Wechſel auf den 
Indoſſatar über, insbeſondere auch die Befugniß, den Wechſel weiter zu in- 
doſſiren. Auch an den Ausſteller, Bezogenen, Akzeptanten oder einen fruͤheren 


Indoſſanten kann der Wechſel gültig indoſſirt und von denſelben weiter in— 
doſſirt werden. 


Artikel 11. 


Das Indoſſament muß auf den Wechſel, eine Kopie deſſelben oder ein 


3 Wechſel oder der Kopie verbundenes Blatt (Alonge) geſchrieben 
werden. 


Artikel 12. 
Ein Indoſſament iſt guͤltig, wenn der Indoſſant auch nur feinen Na- 


men oder ſeine Firma auf die Ruͤckſeite des Wechſels oder der Kopie, oder auf 
die Alonge ſchreibt (Blanko-Indoſſament). 


Artikel 13. 


Jeder Inhaber eines Wechſels iſt befugt, die auf demſelben befindlichen 
Blankoindoſſamente auszufüllen; er kann den Wechſel aber auch ohne dieſe 
Ausfuͤllung weiter indoſſiren. 


Artikel 14. 


Der Indoſſant haftet jedem ſpaͤteren Inhaber des Wechſels fuͤr deſſen 
Annahme und Zahlung wechſelmaͤßig. Hat er aber dem Indoſſamente die Be— 
merkung „ohne Gewaͤhrleiſtung“, gt „Obligo“ oder einen gleichbedeutenden 
Vorbehalt hinzugefuͤgt, ſo iſt er von der Verbindlichkeit aus ſeinem Indoſſa— 
mente befreit. 


Artikel 15. 


Iſt in dem Indoſſamente die Weiterbegebung durch die Worte „nicht 
an Order“ oder durch einen gleichbedeutenden Ausdruck verboten, fo haben die- 
jenigen, an welche der Wechſel aus der Hand des Indoſſatars gelangt, gegen 
den Indoſſanten keinen Regreß. 


Artikel 16. 


Wenn ein Wechſel indoffirt wird, nachdem die fuͤr die Proteſterhebung 
Mangels Zahlung beſtimmte Friſt abgelaufen iſt, fo erlangt der Indoſſatar 
die Rechte aus dem etwa vorhandenen Akzepte gegen den Bezogenen und Re— 
Heiler o Diejenigen, welche den Wechſel nach Ablauf dieſer Friſt in— 

oſſirt haben. 


Iſt aber der Wechſel vor dem Indoſſamente bereits Mangels Zahlung 
(Nr, 3090) Loo 
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proteſtirt worden, jo hat der Indoſſatar nur die Rechte feines Indoſſanten 
gegen den Akzeptanten, den Ausſteller und Diejenigen, welche den Wechſel bis 
zur Proteſterhebung indoſſirt haben. Auch iſt in einem ſolchen Falle der In⸗ 
doſſant nicht wechſelmaͤßig verpflichtet. 


Artikel 17. 


Iſt dem Indoſſamente die Bemerkung „zur Einkaſſirung“, „in Prokura“ 
oder eine andere, die Bevollmächtigung ausdruͤckende Formel beigefügt worden, 
ſo uͤbertraͤgt das Indoſſament das Eigenthum an dem Wechſel nicht, ermaͤch⸗ 
tigt aber den Indoſſatar zur Einziehung der Wechſelforderung, Proteſterhebung 
und Benachrichtigung des Vormannes ſeines Indoſſanten von der unterbliebe— 
nen Zahlung (Art. 45.), ſowie zur Einklagung der nicht bezahlten und zur 
eier? der deponirten Wechſelſchuld. Ein ſolcher Indoſſatar iſt auch be- 
rechtigt, dieſe Befugniß durch ein weiteres Prokuraindoſſament einem Anderen 
zu uͤbertragen. Dagegen iſt derſelbe zur weiteren Begebung durch eigentliches 
Indoſſament ſelbſt dann nicht befugt, wenn dem Prokuraindoſſamente der Zuſatz 
„oder Order“ hinzugefuͤgt iſt. a 


IV. Präſentation zur Annahme. 


Artikel 18. 


Der Inhaber eines Wechſels iſt berechtigt, den Wechſel dem Bezogenen 
ſofort zur Annahme zu praͤſentiren und in Ermangelung der Annahme Proteſt 
erheben zu laſſen. Nur bei Meß⸗ oder Marktwechſeln findet eine Ausnahme 
dahin Statt, daß ſolche Wechſel erſt in der an dem Meß- oder Marktorte ge- 
ſetzlich beſtimmten Praͤſentationszeit zur Annahme praͤſentirt und in Ermange⸗ 
lung derſelben proteſtirt werden konnen. Der bloße Beſitz des Wechſels er: 
maͤchtigt ur Praͤſentation des Wechſels und zur Erhebung des Proteſtes 
Mangels Annahme. 


Artikel 19. 


Eine Verpflichtung des Inhabers, den Wechſel zur Annahme zu pré: 
ſentiren, findet nur bei Wechſeln Statt, welche auf eine beſtimmte Zeit nach 
Sicht lauten. Solche Wechſel müffen bei Verluſt des wechſelmaͤßigen An- 
ſpruchs gegen die Indoſſanten und den Ausſteller, nach Maaßgabe der befon- 
deren im Wechſel enthaltenen Beſtimmung und in Erman elung derſelben bin⸗ 
nen zwei Jahren nach der Ausſtellung zur Annahme praͤſentirt werden. Hat 
ein Indoſſant auf einen Wechſel dieſer Art ſeinem Indoſſamente eine beſondere 
Präſentationsfriſt hinzugefügt, fo erliſcht feine wechſelmaͤßige Verpflichtung, 
— Wechſel nicht innerhalb dieſer Friſt zur Annahme praͤſentirt wor⸗ 

en iſt. N 


Artikel 20. 


Wenn die Annahme eines auf beſtimmte Zeit nach Sicht geſtellten 
Wechſels nicht zu erhalten iſt, oder der Bezogene die Datirung ſeines Akzeptes 
verweigert, ſo muß der Inhaber bei Verluſt des wechſelmaͤßigen Anſpruchs 


gegen 
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die Indoſſanten und den Ausſteller die rechtzei raͤſentation des 
? Wechſes durch einen innerhalb der Praͤſentati eg Bu 190 erhobenen 
Proteſt feſtſtellen laſſen. 
Der Proteſttag gilt in bieten Falle für den Tag der Präſentation. 
Iſt die Proteſterhebung unterblieben, ſo wird gegen den Akzeptanten, 
welcher die Datirung ſeines Akzeptes unterlaſſen hat, die Berfallzeit des Wech⸗ 
ſels vom letzten Tage der Praͤſentationsfriſt an gerechnet. 


V. Annahme (Akzepftation). 
Artikel 21. 
gen Die Annahme des Wechſels muß auf dem Wechſel ſchriftlich ge⸗ 
ehen. 

Jede auf den Wechſel geſchriebene und von dem Bezogenen unterſchrie⸗ 
bene Erklaͤrung gilt fuͤr eine unbeſchraͤnkte Annahme, ſofern nicht in derſelben 
ausdrücklich ausgeſprochen iſt, daß der Bezogene entweder überhaupt nicht oder 
nur unter gewiſſen Einſchraͤnkungen annehmen wolle. 

Gleichergeſtalt gilt es für eine unbeſchraͤnkte Annahme, wenn der Ber 
zogene ohne weiteren Beiſatz ſeinen Namen oder ſeine Firma auf die Vorder— 
ſeite des Wechſels ſchreibt. 

Die einmal erfolgte Annahme kann nicht wieder zuruͤckgenommen werden. 


Artikel 22. 

Der Bezogene kann die Annahme auf einen Theil der im Wechſel ver: 
ſchriebenen Summe beſchraͤnken. 

Werden dem Akzepte andere Einſchraͤnkungen beigefügt, fo wird der 
Wechſel einem ſolchen gleichgeachtet, deſſen Annahme Kache: verweigert wor⸗ 
— 46 der Akzeptant haftet aber nach dem Inhalte ſeines Akzepkes wech⸗ 
ſelmaͤßig. 


Artikel 23. 
Der Bezogene wird durch die Annahme wechſelmaͤßig verpflichtet, die 
von ihm akzeptirte Summe zur Verfallzeit zu zahlen. 
Auch dem Ausſteller haftet der Bezogene aus dem Akzepte wech⸗ 


ſelmaͤßig. 
0 ſteht dem Bezogenen kein Wechſelrecht gegen den Ausſteller zu. 


Artikel 24. 


Iſt in dem Wechſel ein vom Wohnorte des Bezogenen verſchiedener 
Zahlungsort (Art. 4. Nr. 8.) angegeben (Domizilwechſel), ſo iſt, in ſofern 
der Wechſel nicht ſchon ergiebt, durch wen die Zahlung am Zahlungsorte er⸗ 
folgen ſoll, dies vom Bezogenen bei der Annahme auf dem Wechſel zu bemer⸗ 
ken. Iſt dies nicht geſchehen, ſo wird angenommen, daß der Bezogene ſelbſt 
die Zahlung am Zahlungsorte leiſten wolle. 

Der Ausſteller eines Domizilwechſels kann in demſelben die Praͤſentation 
(Nr; 3090.) zur 
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zur Annahme vorſchreiben. Die Nichtbeobachtung dieſer Vorſchrift hat den Ver⸗ 
luſt des Regreſſes gegen den Ausſteller und die Indoſſanten zur Folge. 


VI. Regreß auf Sicherſtellung. 
1. Wegen nicht erhaltener Annahme. 


Artikel 25. 


Wenn die Annahme eines Wechſels uͤberhaupt nicht, oder unter Ein— 
ſchraͤnkungen, oder nur auf eine geringere Summe erfolgt iſt, ſo ſind die In— 
doſſanten und der Ausſteller wechſelmaͤßig verpflichtet, gegen Aushaͤndigung des, 
Mangels Annahme aufgenommenen Proteſtes genuͤgende Sicherheit dahin zu 

leiſten, daß die Bezahlung der im Wechſel verſchriebenen Summe oder des 
nicht angenommenen Betrages, ſowie die Erſtattung der durch die Nicht— 
annahme veranlaßten Botten am Verfalltage erfolgen werde. 

Jedoch ſind dieſe Perſonen auch befugt, auf ihre Koſten die ſchuldige 
Summe bei Gericht oder bei einer anderen, zur Annahme von Depoſiten er—⸗ 

mächtigten Behörde oder Anſtalt niederzulegen. 


Artikel 26. 


Der Remittent, ſowie jeder Indoſſatar wird durch den Beſitz des Man⸗ 
gels Annahme aufgenommenen Proteſtes ermaͤchtigt, von dem Ausſteller und 
den uͤbrigen Vormaͤnnern Sicherheit zu fordern und im Wege des Wechſel— 
prozeſſes darauf zu klagen. 

Der Regreßnehmer ift hierbei an die Folgeordnung der Indoſſamente 
und die einmal getroffene Wahl nicht gebunden. 

Der Beibringung des Wechſels und des Nachweiſes, daß der Regreß⸗ 
nehmer feinen Nachmaͤnnern ſelbſt Sicherheit beſtellt habe, bedarf es nicht. 


Artikel 27. 
Die beſtellte Sicherheit haftet nicht blos dem Regreßnehmer, fondern - 
auch allen uͤbrigen Nachmaͤnnern des Beſtellers, in ſofern ſie gegen ihn den 
Regreß auf Sicherſtellung nehmen. Dieſelben ſind weitere Sicherheit zu ver⸗ 
langen nur in dem Falle berechtigt, wenn ſie gegen die Art oder Groͤße der 
beſtellten Sicherheit Einwendungen zu begruͤnden vermögen, 


Artikel 28. 
Die beſtellte Sicherheit muß zurückgegeben werden: 
1) ſobald die vollſtaͤndige Annahme des Wechſels nachtraͤglich erfolgt iſt; 
2) wenn gegen den Regreßpflichtigen, welcher ſie beſtellt hat, binnen Jah⸗ 
resfriſt, vom Verfalltage des Wechſels an gerechnet, auf Zahlung aus 
dem Wechſel nicht geklagt worden iſt; 
3) bc mër: des Wechſels erfolgt oder die Wechſelkraft deffelhen 
erloſchen iſt. 


2. We⸗ 


a ` E 


2. Wegen Unficherheit des Akzeptanten. 


Artikel 29. 


Iſt ein Wechſel ganz oder theilweiſe angenommen worden, ſo kann in 
Betreff der akzeptirten Summe Sicherheit nur gefordert werden: 

1) wenn über das Vermögen des Akzeptanten der Konkurs (Debitverfah- 
ren, Falliment) eröffnet worden iſt oder der Akzeptant auch nur feine 
Zahlungen eingeſtellt hat; 
wenn nach Ausſtellung des Wechſels eine Exekution in das Vermögen 
des Akzeptanten fruchtlos ausgefallen oder wider denſelben wegen Er— 
fuͤllung einer Zahlungsverbindlichkeit die Vollſtreckung des Perfonal- 
arreſtes verfuͤgt worden iſt. 

Wenn in dieſen Faͤllen die Sicherheit von dem Akzeptanten nicht ge⸗ 
leiſtet und dieſerhalb Proteſt gegen denſelben erhoben wird, auch von den auf 
dem Wechſel etwa benannten Nothadreſſen die Annahme nach Ausweis des 
Proteſtes nicht zu erhalten iſt, ſo kann der Inhaber des Wechſels und jeder 
Indoſſatar gegen Auslieferung des Proteſtes von ſeinen Vormaͤnnern Sicher— 
ſtellung fordern. (Art. 25—28.) Der bloße Beſitz des Wechſels vertritt die 
Stelle einer Vollmacht, in den Nr. 1. und 2. genannten Faͤllen von dem 
Akzeptanten Sicherheitsbeſtellung zu fordern, and wenn ſolche nicht zu erhalten 
iſt, Proteſt erheben zu laſſen. f 
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VII. Erfuͤllung der Wechſelverbindlichkeit. 


1. Zahlungstag. 
Artikel 30. 


Iſt in dem Wechſel ein beſtimmter Tag als Zahlungstag bezeichnet, fo 
tritt die Verfallzeit an dieſem Tage ein. Iſt die Zahlungszeit auf die Mitte 
eines Monats geſetzt worden, fo iſt der Wechſel am 15. dieſes Monats fällig. 

Artikel 31. 

Ein auf Sicht geſtellter Wechſel iſt bei der Vorzeigung faͤllig. Ein 
ſolcher Wechſel muß bei Verluſt des wechſelmaͤßigen Anſpruchs gegen die In— 
doſſanten und den Ausſieller nach Maaßgabe der befonderen im Wechſel ent— 
haltenen Beſtimmung, und in Ermangelung derſelben binnen zwei Jahren nach 
der Ausſtellung zur Zahlung praͤſentirt werden. Hat ein Indoſſant auf einem 
Wechſel dieſer Art ſeinem Indoſſamente eine beſondere Praͤſentationsfriſt hin— 
zugefuͤgt, ſo erliſcht ſeine wechſelmaͤßige Verpflichtung, wenn der Wechſel nicht 
nn erhalb dieſer Friſt praͤſentirt worden iſt. 


Artikel 32. 
Bei Wechſeln, welche mit dem Ablaufe einer beſtimmten Friſt nach Sicht 
oder nach Dato zahlbar ſind, tritt die Verfallzeit ein: 


1) wenn die Friſt nach Tagen beſtimmt iſt, an dem letzten Tage der Friſt; 
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bei Berechnung der Friſt wird der Tag, an welchem der nach Dato 
zahlbare Wechſel ausgeſtellt oder der nach Sicht zahlbare zur Annahme 
praͤſentirt iſt, nicht mitgerechnet; 

wenn die Friſt nach Wochen, Monaten, oder einem, mehrere Monate 
umfaſſenden Zeitraume (Jahr, halbes Jahr, Vierteljahr) beſtimmt iſt, 
an demjenigen Tage der Zahlungswoche oder des Zahlungsmonats, der 
durch feine Benennung oder Zahl dem Tage der Ausſtellung oder Pra- 
ſentation entſpricht; fehlt dieſer Tag in dem Zahlungsmonate, ſo tritt 
die Verfallzeit am letzten Tage des Zahlungsmonats ein. 
Der Ausdruck „halber Monat“ wird einem Zeitraume von 15 Tagen 
gleichgeachtet. Iſt der Wechſel auf einen oder mehrere ganze Monate und 
einen halben Monat geftellt, fo find die 15 Tage zuletzt zu zahlen. 


Artikel 33. 
Reſpekttage finden nicht Statt. 


Artikel 34. 


Iſt in einem Lande, in welchem nach altem Style gerechnet wird, ein 
im Inlande zahlbarer Wechſel nach Dato ausgeſtellt, und dabei nicht bemerkt, 
daß der Wechſel nach neuem Style datirt ſei, oder iſt derſelbe nach beiden 
Stylen datirt, ſo wird der Verfalltag nach demjenigen Kalendertage des neuen 
Styls berechnet, welcher dem nach altem Style ſich ergebenden Tage der Aus— 
ſtellung entſpricht. 


Hä 
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Artikel 35. 


Meß⸗ oder Marktwechſel werden zu der durch die Geſetze des Meß— 
oder Marktortes beſtimmten Zahlungszeit, und in Ermangelung einer ſolchen 
Feſtſetzung an dem Tage vor dem geſetzlichen Schluſſe der Meſſe oder des 
Marktes faͤllig. Dauert die Meſſe oder der Markt nur einen Tag, ſo tritt 
die Verſallzeit des Wechſels an dieſem Tage ein. 


2. Zahlung. 
Artikel 36. 


Der Inhaber eines indoſſirten Wechſels wird durch eine zuſammenhaͤn— 
gende, bis auf ihn hinuntergehende Reihe von Indoſſamenten als Eigenthuͤmer 
des Wechſels legitimirt. Das erſte Indoſſament muß demnach mit dem Na⸗ 
men des Remittenten, jedes folgende Indoſſament mit dem Namen desjeni— 
gen unterzeichnet fein, welchen das unmittelbar vorhergehende Indoſſa— 
ment als Indoſſatar benennt. Wenn auf ein Blanko -Indoſſament ein 
weiteres Indoſſament folgt, ſo wird angenommen, daß der Ausſteller des letz⸗— 
teren den Wechſel durch das Blanko-Indoſſament erworben hat. Ausgeftri- 
chene Indoſſamente werden bei Pruͤfung der Legitimation als nicht geſchrieben 
angeſehen. Die Echtheit der Indoſſamente zu pruͤfen, iſt der Zahlende nicht 
verpflichtet. 
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Artikel 37. 


Lautet ein Wechſel auf eine Muͤnzſorte, welche am Zahlungsorte keinen 
Umlauf hat, oder auf eine Rechnungswaͤhrung, ſo kann die Wechſelſumme nach 
ihrem Werthe zur Verfallzeit in der Landesmuͤnze Soe werden, fofern nicht 
der Aussteller durch den Gebrauch des Wortes „effektiv“ oder eines aͤhnlichen 
Zuſatzes die Zahlung in der im Wechſel benannten Muͤnzſorte ausdruͤcklich 
beſtimmt hat. 


Artikel 38. 
Der Inhaber des Wechſels darf eine ihm angebotene Theilzahlung felbft 


dann nicht zuruͤckweiſeu, wenn die Annahme auf den ganzen Betrag der ver: 
ſchriebenen Summe erfolgt iſt. 


Artikel 39. 

Der Wechſelſchuldner iſt nur gegen Aushaͤndigung des quittirten Wech— 
ſels zu zahlen verpflichtet. Hat der Wechſelſchuldner eine Theilzahlung gelei⸗ 
ſtet, ſo kann derſelbe nur verlangen, daß die Zahlung auf den Wechſel abge— 
ſchrieben und ihm Quittung auf einer Abſchrift des Wechſels ertheilt werde. 


N Artikel 40. 

Wird die Zahlung des Wechſels zur Verfallzeit nicht gefordert, ſo iſt 
der Akzeptant nach Ablauf der Für die Proteſterhebung Mangels Zahlung be— 
ſtimmten Friſt befugt, die Wechſelſumme auf Gefahr und Koſten des Inha⸗ 
bers bei Gericht oder bei einer anderen zur Annahme von Depoſiten ermaͤch⸗ 
erf icht oder Anſtalt niederzulegen. Der Vorladung des Inhabers be— 

arf es nicht. 


VIII. Regreß Mangels Zahlung. 
Artikel 41. 


Zur Ausuͤbung des bei nicht erlangter Zahlung ſtatthaften Regreſſes ge— 
gen den Ausſteller und die Indoſſanten iſt erforderlich: 
1) daß der Wechſel zur Zahlung praͤſentirt worden iſt, und 
2) daß ſowohl dieſe Prafentation, als die Nichterlangung der Zahlung durch 
einen rechtzeitig daruͤber aufgenommenen Proteſt dargethan wird. 
S Die Erhebung des Proteſtes iſt am Zahlungstage zulaͤſſig, fie muß aber 
ſpaͤteſtens am zweiten Werktage nach dem Jahlungstage geſchehen. 


Artikel 42. 

Die Aufforderung, keinen Proteſt erheben zu laſſen („ohne Proteſt“, 
„ohne Koſten“ ꝛc.) gilt als Erlaß des Proteſtes, nicht aber als Erlaß der Pflicht 
zur rechtzeitigen Praͤſentation. Der Wechſelverpflichtete, von welchem jene Auf⸗ 
forderung ausgeht, muß die Beweislaſt uͤbernehmen, wenn er die rechtzeitig 
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geſchehene Präfentation in Abrede ſtellt. Gegen die Pflicht zum Erſatze der 
Proteſtkoſten ſchuͤtzt jene Aufforderung nicht. 


Artikel 43. 


1 Wechſel ſind dem Domiziliaten, oder wenn ein ſolcher nicht 
benannt iſt, dem Bezogenen ſelbſt an demjenigen Orte, wohin der Wechſel do— 
mizilirt iſt, zur Zahlung zu praͤſentiren, und wenn die Zahlung unterbleibt, dort 
zu proteſtiren. Wird die rechtzeitige Proteſterhebung beim Domiziliaten verab— 
ſaͤumt, jo geht dadurch der wechſelmaͤßige Anſpruch nicht nur gegen den Aus— 
ſteller und die Indoſſanten, ſondern auch gegen den Akzeptanten verloren. 


Artikel 44. 


Zur Erhaltung des Wechſelrechts gegen den Akzeptanten bedarf es, mit 
Ausnahme des im Art. 43. erwähnten Falles weder der Praͤſentation am Zah— 
lungstage, noch der Erhebung eines Proteſtes. 


Artikel 45. 


Der Inhaber eines Mangels Zahlung proteſtirten Wechſels iſt verpflich— 
tet, ſeinen unmittelbaren Vormann innerhalb zweier Tage nach dem Tage der 
Proteſterhebung von der Nichtzahlung des Wechſels ſchriftlich zu benachrichti— 
gen, zu welchem Ende es genuͤgt, wenn das Benachrichtigungsſchreiben inner— 
halb dieſer Friſt zur Poſt gegeben iſt. Jeder benachrichtigte Vormann muß 
binnen derſelben, vom Tage des empfangenen Berichts zu berechnenden Friſt 
ſeinen naͤchſten Vormann in gleicher Weiſe benachrichtigen. Der Inhaber oder 
Indoſſatar, welcher die Benachrichtigung unterlaͤßt oder dieſelbe nicht an den 
unmittelbaren Vormann ergehen laͤßt, wird hierdurch den ſaͤmmtlichen oder den 
überfprungenen Vormaͤnnern zum Erſatze des aus der unterlaffenen Benachrichti- 
gung entſtandenen Schadens verpflichtet. Auch verliert derſelbe gegen dieſe Per: 
ſonen den Anſpruch auf Zinſen und Koſten, ſo daß er nur die Wechſelſumme 
zu fordern berechtigt iſt. 


Artikel 46. 


Kommt es auf den Nachweis der dem Vormanne rechtzeitig gegebenen 
ſchriftlichen Benachrichtigung an, fo genuͤgt zu dieſem Zwecke der durch ein Poft- 
atteſt gefuͤhrte Beweis, daß ein Brief von dem Betheiligten an den Adreſſaten 
an dem angegebenen Tage abgeſandt iſt, ſofern nicht dargethan wird, daß der 
angekommene Brief einen andern Inhalt gehabt hat. Auch der Tag des 
Empfanges der erhaltenen ſchriftlichen Benachrichtigung kann durch ein Poſtat— 
teſt nachgewieſen werden. 


Artikel 47. 


Hat ein Indoſſant den Wechſel ohne Hinzufuͤgung einer Ortsbezeichnung 
weiter begeben, ſo iſt der Vormann deſſelben von der unterbliebenen Zahlung 
zu benachrichtigen. 
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Artikel 48. 


Jeder Wechſelſchuldner hat das Recht, gegen Erſtattung der Wechſel⸗ 
ſumme nebſt Zinſen und Koſten die Auslieferung des quittirten Wechſels und 
des wegen Nichtzahlung erhobenen Proteſtes von dem Inhaber zu fordern. 


Artikel 49. 


Der Inhaber eines, Mangels Zahlung proteſtirten Wechſels kann die 
Wechſelklage gegen alle Wechſel verpflichtete oder auch nur gegen Einige oder 
Einen derſelben anſtellen, ohne dadurch ſeinen Anſpruch gegen die nicht in An— 
ſpruch genommenen Verpflichteten zu verlieren. Derſelbe iſt an die Reihenfolge 
der Indoſſamente nicht gebunden. 


Artikel 50, 

Die Regreßanſpruͤche des Inhabers, welcher den Wechſel Mangels Zah— 
lung hat proteſtiren laſſen, beſchraͤnken ſich auf: 

1) die nicht bezahlte Wechſelſumme nebſt 6 Prozent jaͤhrlicher Zinſen vom 

Verfalltage ab, 

2) die Proteſtkoſten und anderen Auslagen, 
3) eine Proviſion von 3 Prozent. 

Die vorſtehenden Betraͤge muͤſſen, wenn der Regreßpflichtige an einem 
andern Orte als dem Zahlungsorte wohnt, zu demjenigen Kurſe gezahlt wer— 
den, welchen ein vom Zahlungsorte auf den Wohnort des Regreßpflichtigen 
gezogener Wechſel auf Sicht hat. Beſteht am Zahlungsorte kein Kurs auf 
jenen Wohnort, ſo wird der Kurs nach demjenigen Platze genommen, welcher 
dem Wohnorte des Regreßpflichtigen am naͤchſten liegt. Der Kurs iſt auf 
Verlangen des Regreßpflichtigen durch einen unter öffentlicher Autorität aus— 
geſtellten Kurszettel oder durch das Atteſt eines vereideten Maͤklers oder, in 
Ermangelung derſelben, durch ein Atteſt zweier Kaufleute zu beſcheinigen. 


Artikel 51. 


Der Indoſſant, welcher den Wechſel eingeloͤſt oder als Rimeſſe erhalten 
hat, iſt von einem fruͤhern Indoſſanten oder von dem Ausſteller zu fordern 
berechtigt: 

1) die von ihm gezahlte oder durch Rimeſſe berichtigte Summe nebſt 6 

Prozent jaͤhrlicher Zinſen vom Tage der Zahlung, 

2) die ihm erſtandenen Koſten, 
3) eine Proviſion von 3 Prozent. 


Die vorſtehenden Betraͤge muͤſſen, wenn der Regreßpflichtige an einem 
andern Orte als der Regreßnehmer wohnt, zu demjenigen Kurſe gezahlt wer— 
den, welchen ein vom Wohnorte des Regreßnehmers auf den Wohnort des 
Regreßpflichtigen gezogener Wechſel auf Sicht hat. Beſteht im Wohnorte des 
Regreßnehmers kein Kurs auf den Wohnort des Regreßpflichtigen, ſo wird der 
Kurs nach demjenigen Platze genommen, welcher dem Wohnorte des Regreß— 
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pflichtigen am naͤchſten liegt. Wegen der Beſcheinigung des Kurſes kommt die 
Beſtimmung des Art. 50. zur Anwendung. 


Artikel 52. 

Durch die Beſtimmungen der Art. 50. und 51. Nr. 1. und 3. wird bei 
einem Regreſſe auf einen auslaͤndiſchen Ort die Berechnung hoͤherer, dort zu— 
läffiger Sätze nicht ausgeſchloſſen. 

Artikel 53, 

Der Regreßnehmer kann über den Betrag'ſeiner Forderung einen Ruͤck— 
wechſel auf den Regreßpflichtigen ziehen. Der. Forderung treten in dieſem 
Falle noch die Maͤklergebuͤhren fuͤr Negozirung des Ruͤckwechſels, ſowie die 
etwaigen Stempelgebuͤhren, hinzu. Der Ruͤckwechſel muß auf Sicht zahlbar 
und unmittelbar (a drittura) geſtellt werden. 


Artikel 54. 
Der Regreßpflichtige iſt nur gegen Auslieferung des Wechſels, des Pro⸗ 
teſtes und einer quittirten Retourrechnung Zahlung zu leiſten verbunden. 
Artikel 55. 


; Jeder Indoſſant, der einen ſeiner Nachmaͤnner befriedigt hat, kann ſein 
eigenes und ſeiner Nachmaͤnner Indoſſament ausſtreichen. 


IX. Intervention. 
1. Ehrenannahme. 


Artikel 56. 


Befindet ſich auf einem Mangels Annahme proteſtirten Wechſel eine auf 
den Zahlungsort lautende Nothadreſſe, ſo muß, ehe Sicherſtellung verlangt 
werden kann, die Annahme von der Nothadreſſe gefordert werden. Unter meh— 
reren Nothadreſſen gebührt derjenigen der Vorzug, durch deren Zahlung die 
meiſten Verpflichteten befreit werden. 

Artikel 57. 


Die Ehrenannahme von Seiten einer nicht auf dem Wechſel als Noth— 

adreſſe benannten Perſon braucht der Inhaber nicht zuzulaſſen. 
Artikel 58. 

Der Ehrenakzeptant muß ſich den Proteſt Mangels Annahme gegen 
Erſtattung der Koſten aushaͤndigen und in einem Anhange zu demſelben die 
Ehrenannahme bemerken laſſen. Er muß den Honoraten unter Ueberſendung 
des Proteſtes von der geſchehenen Intervention benachrichtigen und dieſe Be— 
nachrichtigung mit dem Proteſte innerhalb zweier Tage nach dem Tage der 
Proteſterhebung zur Poſt geben. Unterlaͤßt er dies, ſo haftet er fuͤr den durch 
die Unterlaſſung entftehenden Schaden. 
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Artikel 59. 


Wenn der Ehrenakzeptant unterlaſſen hat, in ſeinem Akzepte zu bemerken, 
zu weſſen Ehren die Annahme geſchieht, ſo wird der Ausſteller als Honorat 
angeſehen. 


Artikel 60. 


Der Ehrenakzeptant wird den ſaͤmmtlichen Nachmaͤnnern des Honoraten 
durch die Annahme wechſelmaͤßig verpflichtet. Dieſe Verpflichtung erliſcht, 
wenn dem Shrenafzeptanten der Wechſel nicht ſpaͤteſtens am zweiten Werktage 
nach dem Zahlungstage zur Zahlung vorgelegt wird. 


Artikel 61. 


Wenn der Wechſel von einer Nothadreſſe oder einem andern Interve⸗ 
nienten zu Ehren angenommen wird, fo haben der Inhaber und die Nach- 
männer des Honoraten keinen Regreß auf Sicherſtellung. Derſelbe kann aber 
von dem Honoraten und deſſen Vormaͤnnern geltend gemacht werden. 


2. Ehrenzahlung. 
Artikel 62. 


Befinden ſich auf dem von dem Bezogenen nicht eingeloͤſten Wechſel 
oder der Kopie Nothadreſſen oder ein Ehrenakzept, welche auf den Zahlungs: 
ort lauten, ſo muß der Inhaber den Wechſel ſpaͤteſtens am zweiten Werktage 
nach dem Zahlungstage den ſaͤmmtlichen Nothadreſſen und dem Ehrenakzep⸗ 
tanten zur Zahlung vorlegen, und den Erfolg im Proteſte Mangels Zahlung 
oder in einem Anhange zu demſelben bemerken laſſen. Unterlaͤßt er dies, fo 
verliert er den Regreß gegen den Adreſſanten oder Honoraten und deren 
Nachmaͤnner. Weiſt der Inhaber die von einem andern Intervenienten ange⸗ 
botene Ehrenzahlung zurück, fo verliert er den Regreß gegen die Nachmaͤnner 
des Honoraten. 


Artikel 63. 


Dem Ehrenzabler muß der Wechſel und der Proteſt Mangels Zahlung 
gegen Erſtattung der Koſten ausgehändigt werden. Er tritt durch die Ehren⸗ 
1 in die Rechte des Inhabers (Art. 50. und 52.) gegen den Honora⸗ 
ten, deſſen Vormaͤnner und den Akzeptanten. 


Artikel 64. 


Unter Mehreren, welche ſich zur Ehrenzahlung erbieten, gebuͤhrt Dem— 
jenigen der KN durch deſſen Zahlung die meiſten Wechſelverpflichteten be— 
freit werden. Ein Intervenient, welcher zahlt, obgleich aus dem Wechſel oder 
Proteſte erſichtlich iſt, daß ein Anderer, dem er hiernach nachſtehen muͤßte, den 
Wechſel einzulöͤſen bereit war, hat keinen Regreß gegen diejenigen Indoſſan⸗ 
ten, welche durch Leiſtung der von dem Andern angebotenen Zahlung befreit 
worden waͤren. 
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Artikel 65. 


Der Ehrenakzeptant, welcher nicht zur Zahlungsleiſtung gelangt, weil 
der Bezogene oder ein anderer Intervenient bezahlt hat, iſt berechtigt, von dem 
Zahlenden eine Proviſion von 5 Prozent zu verlangen. 


X. Vervielfaͤltigung eines Wechſels. 


1. Wechſelduplikate. 
Artikel 66, 
Der Ausſteller eines gezogenen Wechſels iſt verpflichtet, dem Remitten⸗ 


ten auf Verlangen mehrere gleichlautende Exemplare des Wechſels zu uͤber⸗ 
liefern. Dieſelben muͤſſen im Kontexte als Prima, Sekunda, Tertia u. ſ. w. 
bezeichnet fein, widrigenfalls jedes Exemplar als ein für ſich beſtehender Wech— 
ſel (Sola-Wechſel) erachtet wird. Auch ein Indoſſatar kann ein Duplikat 
des Wechſels verlangen. Er muß ſich dieſerhalb an ſeinen unmittelbaren 
Vormann wenden, welcher wieder an ſeinen Vormann zuruͤckgehen muß, bis 
die Anforderung an den Ausſteller gelangt. Jeder Indoſſatar kann von ſei⸗ 
nem Vormanne verlangen, daß die fruͤhern Indoſſamente auf dem Duplikate 
wiederholt werden. ö 


Artikel 67. 


Iſt von mehreren ausgefertigten Exemplaren das eine bezahlt, ſo ver⸗ 
lieren dadurch die andern ihre Kraft. Jedoch bleiben aus den übrigen Exem— 
plaren verhaftet: ) 

1) der Indoſſant, welcher mehrere Exemplare deſſelben Wechſels an ver: 
ſchiedene Perſonen indoſſirt hat, und alle ſpaͤtern Indoſſanten, deren 

Unterſchriften ſich auf den, bei der Zahlung nicht zuruͤckgegebenen Exem— 

plaren befinden, aus ihren Indoſſamenten; 

2) der Akzeptant, welcher mehrere Exemplare deſſelben Wechſels akzeptirt 
hat, aus den Akzepten auf den bei der Zahlung nicht zuruͤckgegebenen 

Exemplaren. 


Artikel 68. 


Wer eines von mehreren Exemplaren eines Wechſels zur Annahme 
verſandt hat, muß auf den uͤbrigen Exemplaren bemerken, bei wem das von 
ihm zur Annahme verſandte Exemplar anzutreffen iſt. Das Unterlaſſen dieſer 
Bemerkung entzieht jedoch dem Wechſel nicht die Wechſelkraft. Der Ber: 
wahrer des zum Akzepte verſandten Exemplars iſt verpflichtet, daſſelbe demje— 
nigen auszuliefern, der ſich als Indoſſatar (Art. 36.) oder auf andere Weiſe 
zur Empfangnahme legitimirt. 


Artikel 69. 


Der Inhaber eines Duplikats, auf welchem angegeben iſt, bei wem das 
zum Akzepte verſandte Exemplar ſich befindet, kann Mangels Annahme Wi: 
en 
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ben den Regreß auf Sicherſtellung und Mangels Zahlung den Regreß auf 
Zahlung nicht eher nehmen, als bis er durch Proteſi hat feſtſtellen laſſen: 
1) daß das zum Akzepte verſandte Exemplar ihm vom Verwahrer nicht 
verabfolgt worden iſt, und 
2) daß auch auf das Duplikat die Annahme oder die Zahlung nicht zu 
erlangen geweſen. 


2. Wechſelkopien. 
Artikel 70. 


Wechſelkopien muͤſſen eine Abſchrift des Wechſels und der darauf be⸗ 
findlichen Indoſſamente und Vermerke enthalten und mit der Erklaͤrung: „bis 
hierher Abſchrift (Kopie)“ oder mit einer aͤhnlichen Bezeichnung verſehen ſein. 
In der Kopie iſt zu bemerken, bei wem das zur Annahme verſandte Original 
des Wechſels anzutreffen if. Das Unterlaſſen dieſes Bermerkes entzieht je⸗ 
doch der indoſſirten Kopie nicht ihre wechſelmaͤßige Kraft. 


Artikel 71. 


Jedes auf einer Kopie befindliche ee verpflichtet den In⸗ 
doſſanten eben ſo, als wenn es auf einem riginalwechſel ſtuͤnde. 


Artikel 72. 


Der Verwahrer des Originalwechſels iſt verpflichtet, denſelben dem Be— 
ſitzer einer mit einem oder mehreren Originalindoſſamenten verſehenen Kopie 
auszuliefern, ſofern ſich derſelbe als Indoſſatar oder auf andere Weiſe zur 
Empfangnahme legitimirt. Wird der Originalwechſel vom Verwahrer nicht 
ausgeliefert, ſo iſt der Inhaber der Wechſelkopie nur nach Aufnahme des im 
Art. 69. Nr. 1. erwaͤhnten Proteſtes Regreß auf Sicherſtellung und nach Ein- 
tritt des in der Kopie angegebenen Verfalltages Regreß auf Zahlung gegen 


diejenigen Indoſſanten zu nehmen berechtigt, deren Originalindoſſamente auf der 
Kopie befindlich ſind. 


XI. Abhanden gekommene Wechſel. 


Artikel 73. 


Der Eigenthuͤmer eines abhanden gekommenen Wechſels kann die Amor— 
tiſation des Wechſels bei dem Gerichte des Zahlungsortes beantragen. Nach 
Einleitung des Amortiſationsverfahrens kann derſelbe vom Akzeptanten Zahlung 
fordern, wenn er bis zur Amortiſation des Wechſels Sicherheit beſtellt. Ohne 
eine ſolche Sicherheitsſtellung iſt er nur die Depoſition der aus dem Akzepte 
ſchuldigen Summe bei Gericht oder bei einer andern zur Annahme von Depo— 
ſiten ermaͤchtigten Behörde oder Anſtalt zu fordern berechtigt. 


Artikel 74. 


Der nach den Beftimmungen des Art. 36. legitimirte Beſitzer eines Wech— 
ſels kann nur dann zur Herausgabe deſſelben angehalten werden, wenn 
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er den Wechſel in boͤſem Glauben erworben hat oder ihm bei der Erwerbung 
des Wechſels eine grobe Fahrlaͤſſigkeit zur Laſt fallt. 


XII. Falſche Wechſel. 
Artikel 75. 


Auch wenn die Unterſchrift des Ausſtellers eines Wechſels falſch oder 
verfaͤlſcht iſt, behalten dennoch das aͤchte Akzept und die achten Indoſſamente 
die wechſelmaͤßige Wirkung. 


Artikel 76. 


Aus einem, mit einem falſchen oder verfaͤlſchten Akzepte oder Indoſſa⸗ 
mente verſehenen Wechſel bleiben ſaͤmmtliche Indoſſanten und der Ausſteller, 
deren Unterſchriften Acht find, wechſelmaͤßig verpflichtet. 


XIII. Wechſelverjaͤhrung. 


Artikel 77. 


Der wechſelmaͤßige Anſpruch gegen den Akzeptanten verjaͤhrt in drei 
Jahren vom Verfalltage des Wechſels an gerechnet. 


Artikel 78. 


Die Regreßanſpruͤche des Inhabers (Art. 50.) gegen den Ausſteller und 
die uͤbrigen Vormaͤnner verjaͤhren: 

1) in 3 Monaten, wenn der Wechſel in Europa, mit Ausnahme von Is⸗ 
land und den Faroͤern, zahlbar war; 

2) in 6 Monaten, wenn der Wechſel in den Kuͤſtenlaͤndern von Aſien und 
Afrika laͤngs des Mittellaͤndiſchen und Schwarzen Meeres, oder in den 
dazu gehörigen Inſeln dieſer Meere zahlbar war; 

3) in 18 Monaten, wenn der Wechſel in einem anderen außereuropaͤiſchen 
Lande oder in Island oder den Fardern zahlbar war. 

Die Verjaͤhrung beginnt gegen den Inhaber mit dem Tage des erhobe— 
nen Proteſtes. 


Artikel 79. 


Die Regreßanſpruͤche des Indoſſanten (Art. 51.) gegen den Aus: 
ſteller und die übrigen Vormaͤnner verjähren: 


1) in 3 Monaten, wenn der Regreßnehmer in Europa, mit Ausnahme von 
Island und den Faroͤern, wohnt; 

2) in 6 Monaten, wenn der Regreßnehmer in den Kuͤſtenlaͤndern von Aſten 
und Afrika längs des Mittellaͤndiſchen und Schwarzen Meeres, oder in 
den dazu gehörigen Inſeln dieſer Meere wohnt; 

3) in 18 Monaten, wenn der Regreßnehmer in einem anderen außereuro— 

paͤiſchen Lande oder in Island oder den Faroͤern wohnt. 8 

Gegen 


Ce Zë 


Gegen den Indoſſanten läuft die Friſt, wenn er, ehe eine Wechſelklage 
egen ihn angeſtellt worden, gezahlt hat, vom Tage der Zahlung, in allen 
übrigen Fallen aber vom Tage der ihm geſchehenen Behändigung der Klage 
oder Ladung. 


Artikel 80. 


Die Verjährung (Art. 77— 79.) wird nur durch Behaͤndigung der Klage 
unterbrochen, und nur in Beziehung auf denjenigen, gegen welchen die Klage 
85 iſt. Jedoch vertritt in dieſer Hinſicht die von dem Verklagten gefches 

ene Streitverkuͤndigung die Stelle der Klage. 


XIV. Klagerecht des Wechfelgläubigers. 
Artikel 81, 


„Die wechſelmaͤßige Verpflichtung trifft den Ausſteller, Akzeptanten und 
Indoſſanten des Wechſels, ſowie einen Jeden, welcher den Wechſel, die Wech: 
ſelkopie, das Akzept oder das Indoſſament mitunterzeichnet hat, ſelbſt dann, 
wenn er ſich dabei nur als Buͤrge (per aval) benannt hat. Die Verpflich⸗ 
tung dieſer Perſonen erſtreckt ſich auf Alles, was der Wechſelinhaber wegen 
Nichterfuͤllung der Wechſelverbindlichkeit zu fordern hat. Der Wechſelinhaber 
kann ſich wegen ſeiner ganzen Forderung an den Einzelnen halten; es ſteht in 
ſeiner Wahl, welchen Wechſelverpflichteten er zuerſt in Anſpruch nehmen will. 


Artikel 82. 


Der Wechſelſchuldner kann ſich nur ſolcher Einreden bedienen, welche 
aus dem Wechſelrechte ſelbſt hervorgehen oder ihm unmittelbar gegen den je⸗ 
desmaligen Klaͤger zuſtehen. 


Artikel 83. 


Iſt die wechſelmaͤßige Verbindlichkeit des Ausſtellers oder des Akzeptan⸗ 
ten durch Verjaͤhrung oder dadurch, daß die zur Erhaltung des Wechſelrechts 
geſetzlich vorgeſchriebenen Handlungen verabſaͤumt ſind, erloſchen, ſo bleiben die— 
ſelben dem Inhaber des Wechſels nur ſoweit, als ſie ſich mit deſſen Schaden 
bereichern wuͤrden, verpflichtet. Gegen die Indoſſanten, deren wechſelmaͤßige 
Verbindlichkeit erloſchen iſt, findet ein ſolcher Anſpruch nicht Statt. 


XV. Auslaͤndiſche Geſetzgebung. 


Artikel 84. 

Die Faͤhigkeit eines Auslaͤnders, wechſelmaͤßige Verpflichtungen zu übers 
nehmen, wird nach den Geſetzen des Staates beurtheilt, welchem derſelbe an— 
gehoͤrt. Jedoch wird ein nach den Geſetzen ſeines Vaterlandes nicht wechſel⸗ 
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faͤhiger Auslaͤnder durch Uebernahme von Wechſelverbindlichkeiten im Inlande 
verpflichtet, in ſofern er nach den Geſetzen des Inlandes wechſelfaͤhig iſt. 


Artikel 85. 


Die weſentlichen Erforderniſſe eines im Auslande ausgeſtellten Wechſels, 
ſowie jeder anderen im Auslande ausgeſtellten Wechſelerklaͤrung, werden nach 
den Geſetzen des Ortes beurtheilt, an welchem die Erklaͤrung erfolgt iſt. Ent: 
ſprechen jedoch die im Auslande geſchehenen Wechſelerklaͤrungen den Anforde— 
rungen des inlaͤndiſchen Geſetzes, ſo kann daraus, daß ſie nach auslaͤndiſchen 
Geſetzen mangelhaft ſind, kein Einwand gegen die Rechtsverbindlichkeit der 
ſpaͤter im Inlande auf den Wechſel geſetzten Erklaͤrungen entnommen werden. 
Ebenſo haben Wechſelerklaͤrungen, wodurch ſich ein Inlaͤnder einem anderen 
Inlaͤnder im Auslande verpflichtet, Wechſelkraft, wenn ſie auch nur den An— 
forderungen der inlaͤndiſchen Geſetzgebung entſprechen. 


Artikel 86. 


Ueber die Form der mit einem Wechſel an einem ausländifchen Platze 
zur Ausuͤbung oder 1 des Wechſelrechts vorzunehmenden Handlungen 
entſcheidet das dort geltende Recht. 


XVI. Proteſt. 


Artikel 87. 
Jeder Proteſt muß durch einen Notar oder einen Gerichtsbeamten auf— 
enommen werden. Der Zuziehung von Zeugen oder eines Protokollfuͤhrers 
ark es dabei nicht. 


Artikel 88. 


Der Proteſt muß enthalten: 

1) eine wörtliche Abſchrift des Wechſels oder der Kopie und aller darauf 
befindlichen Indoſſamente und Bemerkungen; 

2) den Namen oder die Firma der Perſonen, fuͤr welche und gegen welche 
der Proteſt erhoben wird; 

3) das an die Perſon, gegen welche proteſtirt wird, geſtellte Begehren, ihre 
Antwort oder die Bemerkung, daß ſie keine gegeben habe oder nicht an— 
zutreffen ae ſei; 

4) die Angabe des Ortes, ſowie des Kalendertages, Monats und Jahres, 
an welchem die Aufforderung (Nr. 3.) geſchehen, oder ohne Erfolg ver— 
ſucht worden iſt; 

5) im Falle einer Ehrenannahme oder einer Ehrenzahlung die Erwaͤhnung, 
von wem, fuͤr wen und wie ſie angeboten und geleiſtet wird; 

6) die Unterſchrift des Notars oder des Gerichtsbeamten, welcher den Pro— 
teſt aufgenommen hat, mit Beifuͤgung des Amtsſiegels. 


Artikel 89. 


Muß eine wechſelrechtliche Leiſtung von mehreren Perſonen verlangt 
wer: 
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werden, ſo iſt uͤber die mehrfache Aufforderung nur eine Proteſturkunde 
erforderlich. 


Artikel 90. 


Die Notare und Gerichtsbeamten ſind ſchuldig, die von ihnen aufgenom⸗ 
menen Proteſte nach deren ganzen Inhalte Tag fuͤr Tag und nach Ordnung 
des Datums in ein beſonderes Regiſter einzutragen, das von Blatt zu Blatt 
mit fortlaufenden Zahlen verſehen iſt. 


XVII. Ort und Zeit für die Präfentation und andere im Wechſel— 
Verkehre vorkommende Handlungen. 


Artikel 9. 


Die Präſentation zur Annahme oder Zahlung, die Proteſterhebung, die 
Abforderung eines Wechſelduplikats, ſowie alle ſonſtigen, bei einer beſtimmten 
Perſon vorzunehmenden Akte muͤſſen in deren Geſchaͤftslokal, und in Erman— 
gelung eines ſolchen, in deren Wohnung vorgenommen werden. An einem 
anderen Orte, z. B. an der Boͤrſe, kann dies nur mit beiderſeitigem Einver— 
ſtaͤndniſſe 1 e Daß das Geſchaͤftslokal oder die Wohnung nicht zu er⸗ 
mitteln ſei, iſt erſt dann als feſtgeſtellt anzunehmen, wenn auch eine dieſerhalb 
bei der Polizeibehoͤrde des Orts geſchehene Nachfrage des Notars oder des 
Gerichtsbeamten fruchtlos geblieben iſt, welches im Proteſte bemerkt wer— 
den muß. 


Artikel 92. 


Verfaͤllt der Wechſel an einem Sonntage oder allgemeinen Feiertage, ſo 
iſt der naͤchſte Werktag der Zahlungstag. Auch die Herausgabe eines Wechſel— 
Duplikats, die Erklaͤrung uͤber die Annahme, ſowie jede andere Handlung, 
koͤnnen nur an einem Werktage gefordert werden. Faͤllt der Zeitpunkt, in wel- 
chem die Vornahme einer der vorſtehenden Handlungen ſpaͤteſtens gefordert 
werden mußte, auf einen Sonntag oder allgemeinen Feiertag, ſo muß dieſe 
Handlung am nächften Werktage gefordert werden. Dieſelbe Beſtimmung fin— 
det auch auf die Proteſterhebung Anwendung. 


Artikel 93. 


Beſtehen an einem Wechſelplatze allgemeine Zahltage (Kaſſirtage), ſo 
braucht die Zahlung eines zwiſchen den Zahltagen faͤllig gewordenen Wechſe s 
erſt am naͤchſten Zahltage geleiſtet zu werden, ſofern nicht der Wechſel auf 
Sicht lautet. Die im Artikel 41. fuͤr die Aufnahme des Proteſtes Mangels 
Zahlung beſtimmte Friſt darf jedoch nicht uͤberſchritten werden. 


XVIII. Mangelhafte Unterſchriften. 


Artikel 94. 


Wechſelerklaͤrungen, welche ſtatt des Namens mit Kreuzen oder anderen 
(Nr. 3090.) Zei⸗ 


Zeichen vollzogen find, haben nur dann, wenn dieſe Zeichen gerichtlich oder 
notariell beglaubigt worden, Wechſelkraft. 


Artikel 9. 


„Wer eine Wechſelerklaͤrung als Bevollmaͤchtigter eines Anderen unter- 
zeichnet, ohne dazu Vollmacht zu haben, haftet perſoͤnlich in gleicher Weiſe, 
wie der angebliche Machtgeber gehaftet haben wuͤrde, wenn die Vollmacht 
ertheilt geweſen waͤre. Daſſelbe gilt von Vormuͤndern und anderen Vertre— 
tern, welche mit Ueberſchreitung ihrer Befugniffe Wechſelerklaͤrungen ausſtellen. 


Dritter Abſchnitt. 
Von eigenen Wechſeln. 


Artikel 96. 


Die weſentlichen Erforderniſſe eines eigenen (trockenen) Wechſels ſind: 

1). Die in den Wechſel ſelbſt aufzunehmende Bezeichnung als Wechſel, 
oder, wenn der Wechſel in einer fremden Sprache ausgeſtellt iſt, ein 
jener Bezeichnung entſprechender Ausdruck in der fremden Sprache; 

2) die Angabe der zu zahlenden Geldſumme; 

3) der Name der Perſon oder die Firma, an welche oder an deren Order 
der Ausſteller Zahlung leiſten will; 

4) 85 ee der Zeit, zu welcher gezahlt werden ſoll (Art. 4. 

Ke 
5) die Unterfchrift des Ausſtellers mit feinem Namen oder feiner Firma; 
6) die Angabe des Ortes, Monatstages und Jahres der Ausſtellung. 


Artikel 97. 


Der Ort der Ausſtellung gilt fuͤr den eigenen Wechſel, in ſofern nicht 
ein beſonderer Zahlungsort angegeben iſt, als Zahlungsort und zugleich als 
Wohnort des Ausſtellers. 


Artikel 98. 


Nachſtehende, in dieſem Geſetze fuͤr gezogene Wechſel gegebene Vor— 
ſchriften gelten auch fuͤr eigene Wechſel: 


1) Die Art. 5. und 7. uͤber die Form des Wechſels; 

2) die Art. 9 — 17. uͤber das Indoſſament; 

3) die Art. 19. und 20. uͤber die Praͤſentation der Wechſel auf eine Zeit 
nach Sicht mit der Maßgabe, daß die Praͤſentation dem Ausfteller 
geſchehen muß; 

4) der Art. 29 über den Sicherheitsregreß mit der Maaßgabe, daß ber, 
ſelbe im Falle der Unſicherheit des Ausſtellers ſtattfindet; 

5) die Art. 30 — 40. über die Zahlung und die Befugniß zur Depoſi⸗ 

tion 


10) 
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tion des fälligen Wechſelbetrages mit der Maaßgabe, daß letztere durch 
den Ausſteller geſchehen kann; 

die Art. 41. und 42., ſowie die Art. 45. — 55. uͤber den Regreß 
Mangels Zahlung gegen die Indoſſanten; 

die Art. 62 — 65. über die Ehrenzahlung; 

die Art. 70 — 72. uͤber die Kopieen; 

die Art. 73—76. über abhanden gekommene und falſche Wechſel mit 
der Maaßgabe, daß im Falle des Art. 73. die Zahlung durch den 
Ausſteller erfolgen muß; 

die Art. 78 — 96. über die allgemeinen Grundfäße der Wechſelver— 
jaͤhrung, die Verjaͤhrung der Regreßanſpruͤche gegen die Indoſſanten, 
das Klagerecht des Wechſelglaͤubigers, die auslaͤndiſchen Wechſel— 
geſetze, den Proteſt, den Ort und die Zeit fuͤr die Praͤſentation und 
andere im Wechſelverkehre vorkommende Handlungen, ſowie uͤber 
mangelhafte Unterſchriften. 


Artikel 99. 


Eigene domizilirte Wechſel ſind dem Domiziliaten oder, wenn ein ſolcher 


nicht benannt iſt, dem Ausſteller ſelbſt an demjenigen Orte, wohin der Wechſel 
domizilirt iſt, zur Zahlung zu praͤſentiren und, wenn die Zahlung unterbleibt, 
dort zu proteſtiren. Wird die rechtzeitige Proteſterhebung beim Domiziliaten 
verabſaͤumt, fo geht dadurch der wechſelmaͤßige Anſpruch gegen den Ausſteller 
und die Indoſſanten verloren. 


Artikel 100. 


Der wechſelmaͤßige Anſpruch gegen den Ausſteller eines eigenen Wech⸗ 


ſels verjährt in drei Jahren, vom Verfalltage des Wechſels an gerechnet. 
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